
FREIBERG — Der Wiederaufbau nach
dem Juni-Hochwasser ist in den zu-
rückliegenden zwölf Monaten
schleppend vorangegangen. Noch
immer sind viele private und öffent-
liche Schäden in Mittelsachsen
nicht behoben. „Die Reparaturen
am Straßennetz dauern mindestens
bis 2016 an“, betont Jürgen Zimmer-
mann, Leiter des Wiederaufbausta-
bes im Landratsamt.

Freistaat und Bund hatten 2013
ein Hilfspaket von rund 2 Milliar-
den Euro für Sachsen geschnürt. Da-
von ist bis gestern nur ein Teil ausge-
zahlt worden. Laut einer Sprecherin
der Sächsischen Aufbaubank sind
710 Anträge aus Mittelsachsen ge-
stellt und 40 Millionen Euro an
Staatshilfen bewilligt worden. Doch
geflossen sind erst 9,6 Millionen,
sachsenweit 50 Millionen Euro.
Grund dafür sind die von Opfern
nach wie vor kritisierten, bürokrati-
schen Anforderungen bei den An-
trägen. Geld wird zudem erst ausge-
zahlt, wenn Firmen beauftragt sind
und Rechnungen vorliegen – eine
Lehre aus Fördermittelmissbrauch
von 2002. „Ich kann das Prozedere
nachvollziehen. Dennoch verliert
man mit der Zeit Lust und Nerven.
Es dauert zu lange“, sagt die Peniger
Friseurmeisterin Carola Hofmeister.
Auch aus dem Landratsamt kommt
Kritik. „Die Verfahren sind zum Teil
sehr aufwändig, manche Nachweise
kaum zu führen. Das verzögert die
Bearbeitung“, moniert Volker Dietz-
mann, Referent des Landrates.

Die Flut hatte im Kreis 250 Milli-
onen Euro an Schäden verursacht.
2002 war es knapp 1 Milliarde Euro.

LESER ERZÄHLEN Schreiben Sie Ihre Ge-
schichte zur Juni-Flut, liebe Leser, und schi-
cken Sie sie an red.freiberg@freiepresse.de

Flut 2013: Opfer kämpfen weiter
Vor einem Jahr hat das
Hochwasser Schäden von
250 Millionen Euro in
Mittelsachsen verursacht.
Reparaturen dauern wohl
Jahre. Auch, weil der Weg
zu Staatshilfen steinig ist.

VON ANDY SCHARF

Hochwasser 2013 in Kleinbobritzsch: Gunther Hennersdorf kämpfte auf seinem Hof gegen den Schlamm. Er erhielt
400 Euro Soforthilfe pro Person. Das reichte fürs Material, die Arbeit blieb an der Familie hängen. FOTO: E. MILDNER/ARCHIV

ANZE IGE

Morgen startet der Stadtradelwettbe-
werb in Freiberg – auch die „Freie
Presse“ hat ein Team gemeldet und
lädt Leser und Freunde zum Mitma-
chen ein. Angesichts der positiven
Effekte des Radfahrens für Gesund-
heit und Umwelt erscheint der Titel
„Pedalritter“ in einem ganz neuen
Licht. Obwohl – welcher Autofahrer
würde sich schon gern als Blechpilot
bezeichnen lassen? (jan)
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Uni profitiert von
Bildungsmilliarden
FREIBERG — Von den insgesamt neun
Milliarden Euro, die der Bund zu-
sätzlich in dieser Legislaturperiode
für die Finanzierung von Bildung,
Wissenschaft und Forschung auf-
wendet, soll auch die TU Bergakade-
mie Freiberg profitieren. „An der Bil-
dungs- und Forschungsstätte wer-
den mit der Verlängerung des Hoch-
schulpaktes und des Paktes für For-
schung und Innovation rund 20 Pro-
zent der Studienplätze sowie
390 Mitarbeiterstellen finanziell ge-
sichert“, teilte SPD-Bundestagsabge-
ordnete Simone Raatz mit. Auch der
erfolgreichen Weiterfinanzierung
von Projekten an der TU Bergakade-
mie, am Helmholtz-Institut für Res-
sourcentechnologie und am Fraun-
hofer Technologiezentrum Halblei-
termaterialien stehe somit nichts
mehr im Weg. (bk)

UNFALL

Kleintransporter
überschlägt sich
GROSSSCHIRMA — Ein 45-jähriger
Fahrer eines Kleintransporters ist
bei einem Unfall bei Großschirma
schwer verletzt worden. Er stand
laut Polizeibericht unter Alkohol-
einfluss (1,1 Promille). Laut Polizei
war er am Donnerstagabend auf der
Seifersdorfer Straße aus Richtung
Großschirma unterwegs, als das
Fahrzeug in einer Rechtskurve kurz-
zeitig von der Fahrbahn abkam.
Ausgangs der Kurve geriet der T 4 er-
neut nach rechts ab, rutschte mit der
rechten Fahrzeugseite in den Stra-
ßengraben, drehte sich und über-
schlug sich mehrfach. Der Transpor-
ter blieb auf einem Feld auf dem
Dach liegen. Unfallzeugen bargen
den Fahrer aus seinem Auto. Er kam
schwer verletzt in ein Krankenhaus.
Der Rettungsdienst und die örtliche
Feuerwehr waren im Einsatz. (bk)

NACHRICHTEN

BRAND-ERBISDORF — In den Streit um
die Klassenbildung am Cottagym-
nasium Brand-Erbisdorf hat sich der
Freiberger FDP-Landtagsabgeordne-
te Benjamin Karabinski eingeschal-
tet. Er fordert die Sächsische Bil-
dungsagentur auf, eine vierte fünfte
Klasse einzurichten: „Das Schulge-
setz schreibt eindeutig vor, dass ma-
ximal 28 Schüler in einer Klasse un-
terrichtet werden dürfen. Bei 88 An-
meldungen ist das nicht gewährleis-
tet, und deshalb muss eine vierte
fünfte Klasse eingerichtet werden.“

Die beiden Gymnasien in Frei-
berg und Brand-Erbisdorf böten un-
terschiedliche Profile und Fremd-
sprachen an, was für Schüler und El-
tern der Grund für die jeweilige
Schulwahl sei, so der Abgeordnete.
Von dem Plan der Bildungsagentur,
Eltern und Schüler zu überzeugen,
an das Geschwister-Scholl-Gymna-
sium zu wechseln, hält Karabinski
nichts. „Die Schulbehörde muss die
freie Schulwahl gewährleisten. El-
tern unter Druck zu setzen oder die
Schulversammlung zu zwingen, die

Klassen über 28 Schüler hinaus zu
vergrößern, ist nicht akzeptabel“,
sagte Karabinski, der Mitglied im
Schulausschuss des Landtages ist.
„Wir sind zu Recht stolz auf die gu-
ten Ergebnisse in den vielen natio-

nalen und internationalen Bil-
dungsvergleichstests. Eine gute Bil-
dungsqualität kann man aber nicht
dadurch erreichen, dass man die
freie Schulwahl ignoriert und Klas-
sen durch Schülerverschiebungen
bis ans Limit vollstopft“, so der Frei-
berger Landtagsabgeordnete.

Weil die Bildungsagentur am
Brand-Erbisdorfer Gymnasium nur
drei fünfte Klassen eröffnen will,
sollen Kinder nach Freiberg umge-
lenkt werden. Am Montag soll es da-
zu Gespräche mit Eltern geben. (ar)

Landtagsabgeordneter fordert Bildungsagentur auf, vier fünfte Klassen am Cottagymnasium zu bilden

Karabinski: Freie Schulwahl nicht missachten

Benjamin
Karabinski

FOTO: JAN LEISSNER/ARCHIV

FDP-Landtagsmitglied
aus Freiberg

FREIBERG — Um die diese Woche ent-
standenen Wasserschäden in der
Unibibliothek beheben zu können,
hat die TU Bergakademie sofort
Haushalt-Mittel in Höhe von 50.000
Euro bereitgestellt. Das erklärte
Kanzler Andreas Handschuh ges-
tern gegenüber „Freie Presse“. Mit ei-
nem Buchpatenprogramm sollen
weitere Gelder zusammenkommen.
Durch eindringenden Regen waren
1000 Bände des Altbestandes der
Universitätsbibliothek beschädigt
worden – alle aus dem 17. und 18.
Jahrhundert. 104 Bücher mussten
zum Gefriertrocknen nach Leipzig.

Rektor: Land in der Pflicht
„Die Bereitstellung der Mittel ersetzt
aber nicht die Verantwortung des
Landes für den Erhalt der für die All-
gemeinheit unwiederbringlichen
Dokumente“, erklärte Rektor Bernd
Meyer, der sich gestern nach „Freie
Presse“-Anfrage während einer
Dienstreise aus Peking meldete:
„Wir werden uns beim Wissen-
schaftsministerium um zusätzliche
Finanzen zur möglichst vollständi-
gen Behebung des Schadens bemü-
hen“, betonte er. Meyer lobte zu-
gleich den persönlichen Einsatz der
Mitarbeiter, durch den weiterer
Schaden abgewendet werden konn-
te. „Nach dem ,Freie Presse‘-Artikel
von gestern haben wir viele Anrufe
bekommen“, erklärte Angela Kug-
ler-Kießling, Mitarbeiterin des Wis-
senschaftlichen Altbestandes.

Schaden: Sechsstellige Summe
Zu den 50.000 Euro für die Büchersa-
nierung kommen weitere Kosten
am Haus dazu. Verantwortliche des
Sächsischen Immobilien- und Bau-
managements (SIB) haben sich be-
reits alles angesehen. Am Dienstag
kommt eine Baufirma. „Auf traurige
Weise wird durch die Schäden die
Dringlichkeit des Neubaus der Bib-
liothek unterstrichen“, betonte der
Rektor. „Hier zeichnet sich nun aber
eine Lösung ab. Die Planungen für
den Neubau beginnen.“

An der TU hat der Regen weitere
Gebäude beschädigt. Der Kanzler
sprach von einer sechsstelligen
Schadenssumme. Am schlimmsten
hätte es im Humboldt-Bau an der
Cottastraße ausgesehen. Dort stand
das Schleiflabor der Geologen 20
Zentimeter unter Wasser. Undichte
Stellen gab es im Gebäude hinter der
Warmwalzhalle an der Cottastraße,
im Clemens-Winkler-Altbau und
im Gellert-Bau an der Leipziger Stra-
ße, in den Gebäuden Tagebaukunde
an der Zeunerstraße und bei der Sili-
kattechnik an der Agricolastraße –
alles sanierungsbedürftige Häuser.

TU zapft
Sonderfonds
zur Rettung
der Bücher an
Weitere Uni-Gebäude
in Freiberg sind von
Regenschäden betroffen

VON GABRIELE FLEISCHER

Ute Weichelt wohnt am Dorfbach
von Kleinbobritzsch. 50 Zentimeter
hatte das Wasser im Haus gestanden
und 21.000 Euro an Schäden verur-
sacht. „Mittlerweile haben wir fast
alles saniert. Nur der Heizungsraum
fehlt noch“, sagt Ute Weichelt. Der
zerstörte Gartenzaun ist auch ersetzt
worden. Staatshilfen haben Weichelts
nicht beantragt, die Versicherung ha-
be gezahlt. „Das hat gut geklappt.
Doch der Beitrag wurde erhöht. Und
beim nächsten Hochwasser müssen
wir 3000 Euro selbst tragen.“ Bei je-
dem Regen sei die Angst jedoch wie-
der da. (scf) FOTO: MARCEL SCHLENKRICH

„Regen macht uns Angst“

Joachim Klug (Foto) und Ellinor Walt-
helm aus Flöha sitzen auf einem
Schaden von rund 100.000 Euro. „Wir
haben im Haus Putz und Fliesen ab-
gehackt, aber noch nicht erneuert.
Auch die neuen Möbel fehlen noch“,
sagt Walthelm. Einerseits sollte das
Haus erst trocknen, andererseits feh-
le auch Geld. Denn Staatshilfen seien
noch nicht geflossen. „Wir haben
noch keinen Antrag gestellt. Das Ver-
fahren ist chaotisch“, sagt Ellinor
Walthelm. Joachim Klug hat vor dem
Haus eine 1,60 Meter hohe Mauer ge-
baut, um sich vor dem Hochwasser zu
schützen. (scf/cdo) FOTO: CLAUDIA DOHLE

„Das Verfahren ist chaotisch“

Kai Burkhardt aus Frankenberg hat
seit einer Woche den Bescheid der
Aufbaubank. „Der Bürokratieaufwand
ist enorm“, klagt der 41-Jährige. Sein
Portas-Fachbetrieb hatte 2013 zwar
„nur“ Schäden in Höhe von 12.000
Euro, weit weniger als 2002. „Dieses
mal war nur die Werkstatt, nicht der
Laden betroffen“, erklärt der Tischler.
„Aber die Angst bleibt. Sie kam nun
vor wenigen Tagen auch mit dem Re-
gen zurück. Sandsäcke stehen ja im-
mer bereit.“ Viel Vertrauen hat er in
die neue Flutmauer nicht: „Hier ist
noch eine große Lücke, auf Höhe mei-
ner Firma.“ (fa) FOTO: FALK BERNHARDT

„Hier ist noch eine Lücke“
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